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Aus dem MrüstimgsausschiH
Ankunft des türkische « Aub««« iniste« i« Senf

Genf, 19. März. Der türkische Außenminister Tewfik
-Rudschi Bei , der Führer der erste« an den Arbeiten des
Vorbereitenden Abrüstungsausschusses teilnehmende« türki-i
schn Abordnung ist in Eens eingetrosfe «. Zu seinem Emp - i
fang hatten sich die bereits hier weilende« Mitglieder de» !
türkischen Abordnung unter Führung des türkischen Bot- s
fchafters in Bern, Munir Bey , aus dem Bahnhof einge- !
fanden. r
Di« Erklärungdes türkische« Außenministersi» Geuk. — Die ^

russische « Vorschläge l
Veuk, 19. März. Im vorbereitende« Abrüstungsausschuß bat -

der türkische Außenminister, Tewfik Ruchdy Bey , eiue Crklä»
«uns zur Sicherheitsfrage abgegeben, in der unter weitgehender
Anerkennung des Schiedsverfahrens zur Beilegung internatio- i
naler Streitigkeiten dem Dersleichsverfabre» der Vorzug ge- ?
»eben wird. Zur Erreichung eines beute möglichen Cicherheits- !
maximüms emvfabl der türkische Außenminister den Abschluß -
von Nichtangriffspakten nach dem Muster der von der Türkei >
bereits mit verschiedene» Staaten abgeschlossenen Verträge, die s
bekanntlich durch die Neutralitätsverpflichtung erweitert sind. '
Die türkische Delegation hoffe , daß diese Verträge , »« Sicher- '
heitsausschuß ebenfalls geprüft werde « und behalte sich vor, -
später eine ergänzende Denkschrift zu dieser Frage einzubrin- s
gen. Nachdem der türkische Außenminister noch mitgeteilt batte, i
daß die Türkei auch ferner an den Arbeite» des Eicherheits- ^
komitees teilnebmen werde , wurde eine Entschließung gefaßt, ß
Lurch die dem erweiterte« Arbeitsprogramm des Cicherheits- f
komitees, das vor allem der Prüfung der deutschen Vorschläge s
Über einstweilige Verfügungen des Rats Lei Kriegsgefahr gilt , :
Mgestimmt. .

Hierauf trat der Ausschuß i« die Aussprache über die sowset - ^
russischen Vorschläge und den vor einem Monat vorgelegten i
Entwurf einer Abrüstungkonventio« ei». I » einer längeren j
Begründung dieser Vorschläge hob Litwiuow im wesentlichen ?
folgendes hervor : Der russische Entwurf würde »ach seinem -
Inkrafttreten bereits im ersten Jabre eine derartige Herab - z
setzung aller Streitkräfte zu Wasser, zu Lande und in der Lust i
bedeuten, daß damit von Anfang an die Möglichkeit Lewais - ^
neter Konflikte selbst vor der Verwirklichung der vollkommenen :
Abrüstung beträchtlich verringert wäre. Die sowjetrussische Dele» !
gation erwarte eine Prälimiuarantwort , d. h. sie wolle wissen, k
ob der Vorbereitungsausschuß des Grundsatz der allgemeinen s
Abrüstung im Verlauf von vier Fahren annebme, der schon i
nach Verlauf des erste» Fabres den Krieg unmöglich mache, k
Diese Antwort dürfe nicht theoretisch sei«, sondern müsse konkret
tznd vollkommen klar ausfallen. ^,,1

- ' . . ^

Neues vom Tage.
! Der Evgänznngsetnt vom Neichsrat «rngenommen

Berlin , 19. März. Der Rsichsrat hielt am Samstag abend
»Ine Vollsitzung ab , auf deren Tagesordnung der Ergänzungs-

ltand . Der Berichterstatter. Ministerialdirektor
A *- Wies darauf bin, daß der Ergänzungeetat noch auf
Ausfüllung der Personaltitel verzichte, diese vielmehr dem neuen
Reichstag überlaste . Erhöbt werde die Stellenzahl lediglich beim
Reichsentschädigungsaml mit Rücksicht aus das Kriegsschäden¬
schlußgesetz und bei der Reichsabgabeuverwaltung infolge de»
Uebernabme der thüringischen Verwaltung . Arnderunge» der
Einstufungen usw . seien nur in einzelnen Fällen vorgesehen , die
km Besoldungsgesetzausdrücklich vorgeschriebe « bezw . vorgesehen
feien. Die Ausschüsse des Reichsrates hätten diese Vorschläge ge¬
billigt . Der bayerische Gesandte v. Preoer Vedauerte , daß das
landwirtschaftliche Notprogramm nicht mit den Länderregie¬
rungen vorher vereinbart worden sei . Die bayerische Regierung
könne sich von den geplanten Maßnahmen keine durchgreifende
Besserung versprechen und stehe den einzelnen Maßnahmen nicht
ohne schwere Bedenken gegenüber. Sie stimme nur notgedrungen«er Vorlage zu. Hierauf wurde der Ergänzungsetat vom Neichs-
A" der Fassung der Ausschußbeschlüste angenommen. Dis

» ^ über die Errichtung der deutschen Rentenbankkredit-an>lalt , deren Erledigung gleichfalls für die Sitzung vorgesehenwar , mußte abgesetzt werden , da noch keine Einigung im Streit-
Ifragenaueschuß erzielt werden konnte . Am Mittwoch ist deshalb !
eine neue Reichsratsptzung vorgesehen , die diese Vorschläge er¬ledigen wird.

(
Eine Denkschrift des Reichserrrährungsministers '

^Berlin » 19. März. Nachdem der Reichsrat den Ergän- s
zungsetat verabschiedet hat, hat nunmehr der Reichsernäh - s
rungsminister den Mitgliedern des Haushaltsausschusses s
des Reichstags als Unterlage für die bevorstehenden Be- s
Tatungen eine Denkschrift zugehen lassen , die sich auf dis ^
finanziellen Anforderungenbezieht , die in Ausführung des -
landwirtschaftlichen Notprogramms im Ergänzungsetal ^
enthalten sind . In der Denkschrift wird darauf hingewiesen, s
daß die Not in der deutschen Landwirtschaft mit den ange - s
fordorton Mittel « nur dann fühlbar gelindert werden 1

könne, wen« diese «ach einheitlichen Eesichtspunkte« ver« ?
wendet werden . Es gelte vor allem, die aufbauendenKräfte !
der Selbsthilfe in der Landwirtschaft dem Gesamtplan nug- !
bar zu machen. Als ein wesentlicher Erund der landwirr- !
schaftlichen Nöte wird die Unausgeglichenheit zwischen der !
landwirtschaftlichen Eütererzeugung und den Bedürfnissen s
des Verbrauchs bezeichnet, die in zeitweiligen Absatzschwie- >
rigkeiten für nahezu sämtliche landwirtschaftlichen Produkte j
ihren Ausdruck findet. Es sei daher die wesentlichste Auf¬
gabe , einen geeigneten Ausgleich zwischen dem stark schwan¬
kenden Angebot und den Anforderungen des Verbrauchs
herbeizuführen . Vermeidung starker Preisschwankungen
Minderung der Spanne zwischen Erzeuger - und Verbrau-
cherppreisen, sowie Standardisierung der kandwirtschaft
kiche« Produkte sei anzustreben . Weiter soll durch Nation »- r
lifierung des Genossenschaftswesens im Sinne einer weit- t
gehenden Vereinheitlichung und Vereinfachung der orga- i
Nische Aufbau der Selbsthilfeorganisationen der Landwirt- !
schaft gefördert werden . Am Schluß wird auf den Zusam - s
menhang des gesamten Problems mit der Aenderung des /
Gesetzes über die Rentenbankkreditanstalthingewiesen. Es r
wird hervorgehoben , daß die gesamten Hilfsmaßnahme» ^
nur dann erfolgreich durchgeführt werden können, wenn es f
gelingt, die Finanzierung der Absatzorganisationen dadurch l
)u erreichen, daß die deutsche Rentenbankkreditanstalt in s
fte Lage gebracht wird, in Geschäftsverkehr mit ihnen zu k
irrten, was bisher nicht möglich ist. k

Ausgedehnte Gras- und HeidebrSnde i
Hamburg, 19 . März. Am Sonntag nachmittag entstand k

in der Tangstädter Landstraße in Langenhorn ein aus - i
gedehnter Gras- und Heidebrand , der mehr als 80 009 !
Quadratmeter Moor und Heide ergriff. Nach stundenlangen i
Anstrengungen konnte das Feuer gedämmt werden . Auch i
am Bahndamm beim Bahnhof Feuerbergstraße entstand !
ein größerer Moor- und Heidebrand . Hier standen mehr i
als 20 000 Quadratmeter in Flammen. Kaum war die Ge- r
fahr hier beseitigt, so wurde auf preußischer Seite auf j
Niendorfer Gebiet ein größerer Brand gemeldet , der sich -
über eine 10 000 Quadratmeter große Glasfläche hinzog »
und Buschwerk und Heide vernichtete . Auch dieser Brand ^
konnte von der Feuerwehr nach längerer Arbeit gelöscht ,
werden . Die Ursache der in letzter Zeit überhand nehmen¬
den Gras- und Heidebrände wird auf Unvorsichtigkeit voa -
Ausflügler« zurückgeführt. ^

Wiesbaden, 19 . März. Zm Bezirk der Gemeinde Neuhof >
km Taunus gerieten 180 Morgen Heidekraut dadurch in !
Brand, daß Pfadfinder, die in einer Jagdhütte abkochten, !
unvorsichtig mit Feuer hantierten. Das Feuer griff auf ,
eine Tannenschonung von 20 Morgen über . Den freiwilli - -
gen Feuerwehren der umliegenden Ortschaften , die mit ?
200 Mann zur Hilfe herbeieilten, gelang es trotz Aufbie- .
tung aller Kräfte nicht, des Feuers Herr zu werden , sodaß ,
die Wiesbadener Berufsfeuerwehr alarmiert werden mußts. j
Der Schaden ist beträchtlich. j

Unruhen vor den Präsidentschaftswahlen in Argentinien ^
Newyork, 19 . März. Nach einer Meldung der Associa- )

ted Preß aus Buenos Aires dauern die Unruhen, die sich
in Verbindung mit den am 1 . April statfindenden Präfi - -
dentschaftswahlen ereigneten, weiter an . llnverantwort - ?
liche Elemente wechselten Schüsse, wodurch drei Passanten j
verwundet wurden. r

Deutscher Reichstag j
Der Reichsfinauzminister über die Reformen bei der k

Finanzverwaltung d
Berlin , 19. März. k

Präsident Löbe eröffnete am Montag die Sitzung um 11 Übr !
und machte darauf aufmerksam, daß er am Samstag irrtüm- »
licherweise den Reichsratsentwurf, der die Uebernahme der j
Kosten der Krisenfürsorge auf das Reich vorsieht und der vom ?
Ausschuß abgelehnt worden war , im Plenum nochmals zur Ab¬
stimmung gebracht habe . Es gelte aber der ablehnende Beschluß
des Ausschusses . !

Der Gesetzentwurf über die Verlängerung des Gesetzes über ;
den Verkehr mit unedlen Metallen bis zum 3l . Dezember 1928 j
wird in erster und zweiter Beratung erledigt. Die dritte Be- «
ratung findet erst später statt. Die Ausschußentschließungen zu- j
gunsten des besetzten Gebietes werden angenommen. s

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts für die Kriegs- r
lasten . >

Abg. Dr. Schneider-Dresden fDVp .) weist darauf bin, daß j
die Kriegslasten, die unser Volk zu tragen babe , einschließlich i
der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen i

usw. 4,5 Milliarden betragen. Leider seien wir immer noch im
Ungewissen über die endgültige Reparationssumme. Die Hauvt-
jchwierigkeiteu läge» in der Transferfrage . Der Redner fordert
nachdrücklich endlich die Festsetzung der Endsumme.

Abg. Dr. Dernburg (Dem.) weist auf die erschreckende Höbe
des Kriegslastenetats bin. Unter diesen Umständen sei es nicht
serechtfefrtigt, einen Reichsetat vorzulegen, der eine Prosperität
der deutsche« Wirtschaft vortäuscht , die tatsächlich nicht vor¬
banden sei.

Abg. Dr. Reichert (Dn .) fragt, bis zu welchem Stadium die
Aussprache des Reichsfinanzministers mit dem Reparations-
«genten gediehen sei und wie es mit der Festsetzung der End¬
summe unserer Reparationsvervflichtungen stehe. Eine scharfe
Kontrolle der Ausländsanleihen bleibe dringend notwendig.

Der Etat wird in der Ausschutzfassung angenommen. Der Er-
sänzungsetat für 1928 wird ohne Aussprache dem Hausbalts-
ausschuß überwiesen, der seine Beratungen bereits begonnen bat.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Neichs-
siuanzministeriums.

Abg. Meier-Baden (Soz .) erklärt, unsere gesamte Steuer¬
gesetzgebung sei von einem unsozialen Geiste beherrscht. Da das
Existensminimum viel zu niedrig eingesetzt ist, ersticken die
Steuerbehörden in Arbeit. Line Erhöhung würde nur gering-
kügige Steuerausfälle zur Folge haben , aber die Ersparnis oer
halben Arbeit bringen Der Redner fordert , daß die Regierung
energisch gegen die maßlose Steuerhetze des Landbundes Front
mache.

Abg. Dr . Eremer (DVp.) weist darauf hin. daß die Zollpolitik
beute in starkem Maße nicht mehr ein bloßer Schutz eigener
Produkte sei , sondern ein fast unentbehrlicher Bestandteil der
Reichsfinanzen. Der Redner fordert Wiedereinführung des drei¬
jährigen Durchschnitts bei der Einkommensteuerveranlagung^
Die Leistungen des Reiches an die Länder seien im letzten Jahv
um rund 5VV Millionen gestiegen. Trotzdem seien die Länder
noch unzufrieden.

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) verlangt Herabsetzung der Kosten
»es Finanzministeriums und Verminderung seines ungeheuren,
Verwaltungsapparates im Interesse der Steuerzahler. Ein Fi¬
nanzamt mache heute eine kriegsstarke Kompagnie aus . Besonders
kostspielig sei der Bewertungsbeirat.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.) nimmt den Reichsfinanzminister
zegen die Kritik des volksparteilichen Redners in Schutz und er¬
klärt, die meisten dieser Angriffe träfen Reichstagsbeschlüsse , die
mit den Stimmen der Deutschen Volkspartei gefaßt wurden. Der
Redner warnt gleichfalls vor einer Zuspitzung der Landbund-
»gitation . In Wirklichkeit sei die Belastung der Landwirtschaft
»urch Reichssteuern nicht übermäßig hoch . Die Schwierigkeit liege
in den Realsteuern.

Abg. Dr . Kereke (Dntl .) bestreitet, daß die Landwirtschaftnur
geringe Steuerlasten zu tragen habe. Es komme nicht darauf cm.
wieviel jemand a« Steuern zahle, sondern wieviel er im Ver¬
hältnis zu seinen tatsächlichen Einnahmen zahle. Da müsse man
doch zugeben, daß keine einzige Wirtschaftsgruppe annähernd s«
notleidend sei wie die Landwirtschaft.

ReichssirmnrministerDr. Köhl«
erklärte, auch die Regierung halte eine Aenderung der Lohn¬
steuer für zweckmäßig, ebenso eine Aussprache über die Hand¬
habung der Zollertriignisse und über die Besitz- und Verkebrs-
steuern . Sie bedauere auch das Nichtzustandekommen des Spici-
tusmonopolgesetzes. Der Minister dankte für die Anerkennung
der Tätigkeit seiner Beamtenschaft, die unter äußerst schwie¬
rigen Verhältnissen arbeiten müsse. In der Frage der Kompli-
»iertbeit der Steuergesetze ist die Finanzverwaltung in weite¬
stem Umfang Objekt . Der Minister kündigte llmorga«isatio«eu
der Verwaltung an und teilte mit, daß die Aufhebung einer
«roßen Zahl von Finanzämter» bevorstebe , ebenso eine Ver¬
ringerung der Zahl der Laudessiuanzämter. Der Ausbau des
Buch- und Betriebsprüfungsdieuftes wird dadurch erschwert, daß
tadlreiche dieser Beamten von der Privatindustrie ausgenommen
werden. Die Zahl der Beamten und nichtbeamteten Hilfskräfte
der Finanzverwaltung ist nicht größer , als für die zu erledige» -
den Arbeite« und Rückstände notwendig ist. In der Frage des
Steuervereiuheitlichungsgesetzes hat die Regierung ihr Mög¬
lichstes getan, um eine Beschleunigung berbeizusiu en . Das
Reichsbewertungsgesetz bat erfreuliche Fortschritte oebracht.
llnter ke ? : Umständen können wir Dinge dulden, wie sie bei
den letz . a Landbunddemonftratione« vorgekommen sind. Die
Regierung "nrd ihre Pflicht tun, ohne Ansehung des Berufes
»der der Organisation. Unerhört ist es . wenn vor einigen Tagen
dem Leiter eines Finanzamtes gegenüber ausgesprochen wurden
man solle von Zwangsvollstreckungen abseben , da man für das
Leben der betreffenden Beamten nicht einstehen könne . (Hörtl
hört ! links.) Ich werde alles tun, um meine Beamten vor sol¬
chen Bedrohungen zu schützen . Die Regierung ist bereit, den Not¬
ständen abzuhelfen und die Finanzämter haben Anweisung,
durch Steuererlaß und Stundungen auf die Lage der Betriebs
weitgehende Rücksicht zu nehmen. Es geht aber auch nicht an^
daß die Landwirtschaft eines ganzen Bezirkes einfach erklär^
wir find alle zahlungsunfähig . Der Minister trat dann der,
demokratischen Kritik an der Finanzpolitik entgegen. Darüber
wird man sich einig sein , daß soziale und wirtschaftliche Not» '
stände unter allen Umständen behoben werden müssen. Um
solche Notstände bandelt es sich allein bei dem Notprograuum-
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Aus Sladl und Land-
Altensteig , den 20 . März 1928.

Amtliche », lieber tragen wurde je eine Lehrstelle
an der evangelischen Volksschule in Sondelfingen O .Amt
Urach dem Hauptlehrer Eekel er in Grömbach;
Reichenbach O .Amt Göppingen dem Hauptlehrer Stotz
in Rötenbach O .Amt Calw.

Versetzt wurden sie Reichsbahnobersekretäre
Schlee in Dornstetten nach Rottweil (Bahnstation ) ,
Vezler in Maulbronn Hbf. nach Nagold , Rück¬
gabe r in Hochdorf bei Horb nach Calw (Bauamt ) , Keit¬
mann in Bad Teinach nach Calw (Bahnstation ) .

— Frühlingsanfang . Der Frühling beginnt kalendermäßig
mit dem Zeitpunkt, da der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf
den Aequator zu stehen kommt . Das ist am 21 . März mor¬
gens um 6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen
des Widders der Fall . An diesem Tag erfolgt ihr Aufgang
genau im Osten , dementsprechend liegt ihr Untergang genau
rm Westpunkt. Tag- und Nachtbogen sind einander gleich.
Wir haben Frühlings -Tag- und Nachtgleiche . Vom 21 . März
an rücken bis zum 21. Juni Auf- und Untergangspunkt der
Sonne immer weiter gegen Norden, der Tagesbogen nimmt
mit jedem Tag an Umfang zu und der licht« Tag , der am
Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten
aufweist, wächst zu einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten
an . Im Strahlenglanz der Sonne wird es jetzt herrlicher,
die winterlichen Züge sind verschwunden , es muß Frühling
werden.

^ —

Versammlung . Die vom württ . Sparerbund und
Volksrechtspartei (Reichspartei für Volksrecht und Auf¬
wertung ) auf gestern nachmittag in den Schwanensaal in
Altensteig einberufene Versammlung war nicht sehr zahl¬
reich besucht, was wohl auch mit den Vorgängen der letzten
Tage und d<. ^estrigen Beerdigungen Zusammenhängen
mag . Oberlehrer Schwarz eröffnete um 3.15 Uhr die
Versammlung und gab nach kurzen einleitenden Worten
dem Referenten , Rechtsanwalt Hagel - Stuttgart , einem
großen Freund der Entrechteten , das Wort zu seinem
Vortrag , der u . a . ausführte : Man solle sich nicht zu sehr
in den Gedanken darüber verlieren , daß wir unser Ver¬
mögen verloren hätten , sondern es gehe heute um die ge¬
samte Kultur . Die Heiligkeit jeden Rechts sei mit Füßen
getreten . Treu und Glauben seien nicht mehr und das
müsse zu dem Ende führen , daß Staat und Volk kaput
gehen und das habe dazu geführt , den Sparerbund zu er¬
weitern zur Volksrechtpartei, sie kämpfe für die Rechte des
Volkes. Volksnot , Rechtsnot und Aufwer¬
tung, das sei das Thema . Niemand werde bestreiten , i
daß trotz Hochkonjunktur in den breiten Schichten des Vol¬
kes , des Mittelstandes und des kleinen Besitzes die Not
groß sei, auch in den Aerztekreisen in der Stadt , doch die
Herren , die am lautesten über die Not geschrieen , seien nicht
am schlechtesten daran . Der Krieg im allgemeinen sei schuld
an der Not, auch die Siegerstaaten , Frankreich, Eng¬
land und Italien leide unter den Folgen des Krieges , doch
wirken sich dieselbe beim Besiegten noch mehr aus . Der
Krieg habe nicht nur Werte zerstört, sondern auch solche
geschaffen, wie die Stickstoffgewinnung aus der Luft , das sei
richtig , aber daß die Maßnahmen nach dem Kriege darauf

abzielten , zu schwindeln, eine Inflation aus die Spitze zu
treiben , eine solch« Aufwertungsgesetzgebung zu schaffen,
das sei ein Hohn. Solange wir in Deutschland, im eigenen
Lande nicht ehrlich seien , können wir auch das von unseren
Gegnern nicht verlangen . Amerika sei konsequenter als
wir , das zeige die Freigabebill , Rückgabe deutschen Eigen¬
tums , es komme allerdings in der Hauptsache den Großen
zugute . Der Bauer , der Gewerbetreibende brauche keine
kurzfristige, sondern langfristige Gelder . Selbst der rüh¬
rigste Kaufmann könne die hohen Zinsen niemals auf¬
bringen , die Großindustrie , die in Trusten organisiert sei,
diktiere einfach die Warenpreise , das sei den Bauern und
Kleingewerbetreibenden nicht möglich , außerdem haben die
Großbetriebe in steuerlicher Hinsicht Steuersachverstän¬
dige , am besten „Steuerbetrugssachverständige " genannt,
dem kleinen Mann und dem Arbeiter werden prompt
10 Prozent Einkommensteuer abgenommen . Man habe
dem Volk das Vertrauen zu sich selbst und den Nebenmen¬
schen genommen. In unser Volk sei eine Verwirrung der
Rechtsbegriffe gekommen, auf dem Anwaltstag sei selbst
von einer Vertrauenskrise zu den Gerichten und den Gesetz¬
gebern gesprochen worden , z. V . Aufwertungsgesetz , es sei
ein Unding , daß man den Begriff Mark gleich Mark bis
zur Billion durchgehalten habe . Der Richter sei durch die
scheußliche Inflation auf die Bahn der Spekulation getrie¬
ben worden und zum Spekulanten gemacht worden . Für
den Richter sei es nicht leicht gewesen , die Kriegsgesetze
durchzuführen. Die Richtersfrau habe manchmal mehr
gehamstert , als eine andere Frau . Eine Unmasse Gesetze
sei geschaffen worden , die mehr Quantität als Qualität
aufweise. Der Uebergang Schachts , von der Erdbeben-
zur Theatertheorie , der die Inflation zuerst als eine Art
Erdbeben , als etwas Neues bezeichnet«, fand in der Aus¬
legung , Ausnützung des wirtschaftlich Ungeschulten durch
den Geschulten , oder Ausnützung des gewissenhaften Men¬
schen durch den gewissenlosen Spekulanten , oder Uebergang
vom Trauerspiel zum Lustspiel grelle Beleuchtung . Jn-
flationsgesetze oder Münzverschlechterung habe man schon
im Jahre 43 v . Lhr ., im 30jähr . Krieg usw. gehabt , jedoch
habe man im Gegensatz zu heute, die alten Schulden zu
Recht bestehen lassen und im alten Werte bezahlt , den
Schuldnern Nachlaß an Zins , Stundung auf längere Zeit
gewährt . Wir wollen auch heute den Schuldner leben
lasten, umgekehrt muß auch der Schuldner den Gläubiger
leben lassen . Die Inflation ist ein Versagen der Gesetz¬
gebung samt der Rechtsprechung. Es sei eine verdammte
Pflicht und Schuldigkeit dieser Herren , daß dieses Unrecht
korrigiert wird und sie sich für eine Wiederaufrichtung des
Rechtsgedankens einsetzen , daß aus Deutschland wieder ein
Rechtsstaat werde . Unsere Rechtsprechung, unser Straf¬
gesetz (Amnestie) gleiche einer Bankrotterklärung . Die
Jugend sei verroht und verwildert . Was nütze der schönste
Religionsunterricht , die schönen Worte , du darfst nicht
stehlen , nicht rauben , wenn der Staat die Praxis selbst
zeige , der der Jugend die Mündelgelder selbst abgestohlen
habe . Die Aufwertungsfrage sei nur ein Kernausschnitt
aus unserer schlechten Gesetzgebung . Wie könne es aber
anders sein , wenn eine Anzahl bezahlter Syndici - und Auf¬
sichtsratsmitglieder als Volksvertreter im Reichstag sitzen,
80 Millionäre zähle der Reichstag ; in der Demokratie,
Valkspartei und bei den Deutschnationalen seien diese

Zerren . Die Wirtschaft müsse sich unter das Recht fügen.
Das höchste Gut ist Recht und Gerechtigkeit selbst . Die
Volksrechtspartei wolle Recht und Gerechtigkeit auf allen
Gebieten des ganzen Staatslebens , des Arbeitsrechts , sie
wolle die Steuerlasten nicht einseitig auf die schwächsten
Schultern abgewälzt sehen , sie wolle, daß auf dem Gebiete
des Steuerwesens Recht und Gerechtigkeit Platz greife.
Weiter streifte der Redner das Wahlrecht , Schulgesetz , den
unverantwortlichen Dawesplan . Die lutherische Kriegs¬
entschuldungslüge von London sei viel wichtiger als die
Kriegsschuldlüge . Es sprach noch Prof . Bauser und Ober¬
lehrer Schwarz , der mit Worten des Dankes die Versamm¬
lung schloß.

Vezirksrat Nagold , 15. März . Neben einigen weniger wich¬
tigen Gegenständen behandelte der Bezirksrat in seiner letzte«
Sitzung u . c.. auch einige Fragen zur Erweiterung des Bezirks-
krantenhauses . Die Ausdehnung des Betriebs macht die Er¬
richtung einer neuen Waschküche dringend notwendig ; diese soll
östlich des Krankenhauses in einem besonderen Gebäude samt
dem erforderlichen Desinfektionsraum erstellt werden . Der
Kostenvoranschlag sieht für den Hochbau 22 000 Mark, für
Maschinen usw. 18 000 Mark, zusammen also 40 000 Mark vor.
Unter Zustimmung zur Ausführung der Vorarbeiten beschließt
der Bezirksrat, bei der Amtsversammlung zu beantragen, die
Ausführung dieser Nebeneinrichtung zu genehmigen . Der Vor¬
sitzende gibt bekannt , daß der ganze Erweiterungsbau des Kran¬
kenhauses bedeutend mehr Mittel erfordert als nach dem Vor¬
anschlag angenommen werden konnte . Unter Einrechnung der
Waschküche samt Einrichtung ist mit einem Gesamtaufwand
von etwa 520 000 Mark zu rechnen ; dabei sind die Kosten für
den Röntgenapparat mit 11300 Mark (zu dessen Beschaffung
hat die Stadtgemeinde Nagold ^ 0 000 Mark beigetragen) , sowie
diejenigen für den Krankend,wagen mit 12—15 000 Mark
noch nicht eingerechnet. Bei allen Bemühungen, möglichst zu
sparen , konnte diese Erhöhung gegenüber dem Kostenvoran¬
schlagnichtvermiedenwerden; sie rührt hauptsächlich davon her,
daß die auf Baupreise und Löhne gesetzte Hoffnung sich nicht er¬
füllte (plus 30 000 Mark) , ferner daß eine Reihe nicht vor¬
gesehener Verbesserungen durchgeführt werden mußte (plus
31000 Mark) , weiter daß im Altbau zur Angleichung an den
Neubau verschiedene im Voranschlag ebenfalls nicht berücksichtigt
gewesene Aenderungen auszuführen waren (plus 72 500 Mark),
endlich daß der Aufwand für Fahrnis — insbesondere für medi¬
zinische Apparate — bedeutend gestiegen ist (plus 39 000 Mark) ;
hiezu kommen noch die vorgenannten 40 000 Mark für die Wasch¬
küche. Der Bezirksrat beschließt unter Vorbehalt der Zustim¬
mung durch die Amtsversammlung weiterhin, zu den bisher ge¬
nehmigten 260 000 Mark noch weitere 240 000 Mark auf dem
Anleihewege zu beschaffen, den über 500 000 Mark hinaus¬
gehenden Aufwand aber aus Restmitteln zu bestreiten . Es
besieht Aussicht, daß die gesamte Schuld zu einem durchschnitt¬
lichen Zinssatz von 6,6 Prozent ausgenommen werden kann . —
Der erhöhte Personalaufwand für die Messungsämter und das
dadurch hervortretende Mißverhältnis zwischen Einnahmen und
Ausgaben macht die Erhöhung der für die Inanspruchnahme
der Oberamtsgeometer zu erhebenden Gebühren notwendig . Der
Bezirksrat beschließt deshalb, vom 1 . Oktober 1927 bis 31 . März
1928 zu dem seither geltenden grundlegenden Gebührensatz für
eine Arbeitsstunde einen Zuschlag von 10 Prozent zu erheben.
— Witwe Katharine Lehre in Nagold bittet um eine gewisse
Entschädigung für den Vermögensverlust , welche ihre Familie
durch die Mehlversorgungsgeschäfte während der Zwangs¬
bewirtschaftung erlitten habe . Der Bezirksrat kann sich der
Folgen wegen nicht entschließen, dem Gesuch zu entsprechen. —
Die Viehzuchtgenossenschaft Nagold beteiligt sich mit anderen
Genossenschaften zur Zeit an der etwa 37 Hektar großen Jung¬
viehweide Weiherhof Oberamt Sulz . Um auch seitens der
Amtskörperschaft an der Förderung der Rindviehzucht weiter
Leizutragen , beschließt der Vezirksrat. der Viehzuchtgenossen¬
schaft Nagold zur Aufbringung des Betriebskapitals des Weide¬
vereins ein zinsloses Darlehen von 400 Mark zu gewähren und
außerdem für den auf diese entfallenden Pachtgeldanteil von
jährlich 220 Mark gegenüber der Staaskasse Bürgschaft zu über-
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( 30. Fortsetzung .)
i Diesmal kam der Bescheid sofort . „Onkel, quäle mich nicht
Änit einem Mann "

„Quälen? — Ein Mann ist ein Vergnügen . Kind, und
( keine Qual! — Versuch es nur einmal, und du mußt mir
' recht geben .

"
Ein flüchtiges Lächeln erhellte für die Dauer einer Sekunde

f !hr Gesicht. „Wenn es nur um Sen Versuch zu tun wäre,
' Onkel ! Aber ich muß ihn ja dann haben, solange ich lebe.

"
„Natürlich, Kindchen, natürlich. — Aber wär ' oir denn

Las so entsetzlich ?"
„Ja ! "
Er lachte, daß sein rundes Gesicht ohne jedes Fältchen

lag . „Sag einmal . Manschen , mir macht es den Eindruck,
als ob du dich schon an einen verloren hättest! "

„Onkel ! " —
Er hob unterbrechend die Hände und drückte ihr Gesicht

' hoch . „Ja ? — Hab'
ich

's erraten ? — Du wirst ja rot wie
ein kleines Mädchen . Na also ! — Um so besser. Da frag
ich dann gar nicht mehr lange. Denn daß du irgendeine
aussichtslose Lieblchaft angefangen hättest, zieh ich gar nichtin Betracht."

Sie sagte nichts mehr und zerbröckelte achtlos das Klein¬
gebäck , welches aux ihrem Teller lag Nach einer Weile sah
sie auf. „Also, Onkel, ja ! Ich liebe ! — Aber es ist sovielwie aussichtslos .

"
„Donnerwetter , Manschen !" Er machte ein ganz ver¬

blüfftes Gesicht. „Vollständig aussichtslos? "
„So ziemlich !"
„Wenn s ein armer Schlucker ist — nach Geld brauchstdu ja nicht zu schauen."
„Nein !"
-Hat er sonst etwas auf dem Kerbholz ? — Ein bißchen

Betrug , Bankrott oder so etwas ? — Es kommt gar mancher¬lei vor, heutzutage und passiert selbst dem Ehrlichsten , daßeiner für ein Vierieljährchen oder zwei hinter schwedischenGardinen verschwindet .
"

Sie schüttelte den Kopf . „Das ist es nicht. — Ich kann esdir nicht sagen , Onkel . Laß dir genügen, wenn ich dir oer-
Mchere, daß ich oft nacbtelana darüber weine - " . .

„So ichlimm steht die Geschichte? — Na , dann reiß de -n
Herzchen davon los , mein Kind. Was zwecklos ist , ist wie¬
dersinnig. Da verplemperst du deine schönsten Jahre und
wirst ein altes Jüngferchen und eine alte Jungfer und er¬
kennst erst zu spät, daß der Monsieur es gar nicht wert
gewesen ist ."

„Er ist es wert , Onkel."
Molton stürzte seinen Wein auf einen Zug hinunter.

„Gib mir noch ein Glas , Manschen , ja ! — Aber diesmal
etwas Soda dazu . Mit meinem Herzen klappt's nicht mehr.
— Und mein Kops muß Ruhe haben. Ich habe nie gerne
Rätsel geknackt. Mußt sie mir schon selber aufbeißen, Kind,
oder bleiben lassen.

"
„Ich muh es bleiben lassen, Onkel ! "
„Dann gut ! — Vielleicht ein andermal . Aber wenn du

einverstanden bist , schick ich dir einen Direktor. Keine Mittel¬
ware ! Was Richtiges ! — Der macht sie zahm ! Da paß
mal auf ! — Du brauchst gar nichts zu tun dabei."

Sie zögerte noch. Ein Mädchen in schwarzem Kleid und
weißer Schürze meldete , daß angekurbelt sei . Molton er¬
hob sich mit einem leichten Seufzer . „Der Wein war gut,
Kind, aber zu stark für mich. Das nächste Mal nehm ich
einen Mosel . — Und den Bergmann , den schick ich dir.
Gleich morgen ! Er ist zur Zeit auf Stellungssuche. Du
brauchst gar keine Angst vor ihm zu haben. Er war drei
Jahre bei mir und ich bin sehr zufrieden mit ihm gewesen.
— Aber mein Aeltester konnte sich nicht mehr mit ihm ver¬
tragen . — Zwei harte Köpfe ! — Weißt dul Und beide
ein bißchen rafchblütig und gleich oben hinaus . — Das war'
auf die Dauer nicht mehr gegangen. Und schließlich setzt
man doch lieber seinen Direktor an die Luft , als seinen Sohn
auf die Straße . — Und verlieb dich nicht in ihn , Kindchen.— Er hat so was , das die Mädchen gerne mögen.

"
„Hab keine Sorge , Onkel," sagte sie mit einem gequälten

Lächeln um die Mundecken.
Dann sah sie dem Wagen nach , der ihn entführte . Etwas

gräßlich Beängstigendes schnürte ihr die Brust zusammen.Etwas fürchterlich Schweres wälzte sich auf sie zu und sie
fühlte, daß sie ihm nicht entrinnen konnte.

Wenn der Onkel zu Fuß gegangen wäre , würde sie ihm
ohne jeden Zweifel nachgelaufen sein und hätte gebeten : „Laß
diesen Bergmann bleiben , wo er ist . — Es wird auch in
Zukunft ohne Direktor gehen , wie es bisher ohne einen
solchen klappte. Der alte Bomhart konnte zwar eine Ent¬
lastung notwendig brauchen . Aber es mußte ja nicht ge¬rade der eine sein, den ihr der Onkel vorgeschlagen hatte.

Wie einer unbestimmten fernen Ahnung drohenden Ver¬
hängnisses , sah sie seinem Kommen "ntgegen.

Gegen Ende der Woche traf er ein.
Ein Hüne ! Blondes , hochgebürstctes Haar ! Bartlos und

mit scharfausgeglichenem Oval der Wangen . Ein flüchtiges!
Lächeln glitt über seinen Mund , als sie nach dem Ton
seiner Augen juchte . Er hatte es wohl bemerkt . Groß und
von tiefer Bläue , wie ihre eigenen standen sie unter den
dichtbehaarten Brauen . —

Er ist zu befehlen gewohnt, durchfuhr es sie. Dieser Mund
konnte nicht bitten, selbst um sein eigenes Leben nicht. —
Von den Worten , die er sprach , war keines zu viel . Exakk
wie Hammerschläge fielen sie von seinen Lippen, nur ab und
zu von einer leichten Bewegung der Hand oder des Kopfes
begleitet.

Er war auch ein Mann von Welt, denn er hob ihre Hand
an die Lippen und dankte ihr für das Entgegenkommen, und
daß sie ihm die Leitung des Betriebes übertragen wolle.

„Auch Taktgefühl hat er," konstatierte sie im stillen , denn
er blieb nicht eine Minute länger, als für die erste Stunde
der Vorstellung nötig gewesen wäre . Nach kaum einer
Viertelstunde empfahl er sich und bat, das gnädige Fräulein
möchte ihn rufen lassen, wenn sie ihn zu sprechen wünsche.

Gedankenverloren fah sie ihm nach , als er die Terrasse hin-
abging . — Sie hatte sich umsonst auf sein Kommen ge¬
fürchtet, und doch wollte dieses warnende Ahnen in ihr auch
jetzt noch immer nicht zum Schweigen kommen.

Was war es nur ? — Sie fand keine Antwort darauf.
Sie verstand sich selbst nicht mehr, mußte nur gestehen , daß
dieser Mann ihre ganze Sympathie besaß — von Liebe
aber war keine Rede.

Die Arbeiter empfingen ihn ablehnend. Sie witterten de«
Feind in ihm, den Herrenmenschen, der, wenn er gezwungen
wurde, auch über Leichen ging. — Er machte ebensowenig
Worte wie sie und tat ohne Umschweife, was er für recht
empfand.

Früher war man zu Maria gekommen , jetzt war man auf
ihn angewiesen. Die Herrin selbst war kaum mehr einem
von ihnen zugänglich. Nur selten sah man sie noch zu
Pferde , und wenn ihr Wagen vor dem Tore stand, war er
geschlossen.

Selbst die ärgsten Schreier duckten sich etwas . Es war
nicht zu spaßen mit dem Direktor. Er tauchte stets da auf,
wo man ihn am wenigsten vermutete, konnte Halbstunden¬
lang vor den glühenden Oefen stehen , hatte seine Augen irr
der Einbindstube, der Schleiferei, bei den Malern und über¬
all, und erschien selbst im Kohlenschuppen , obwohl es da
eigentlich gar nichts zu kontrollieren gab.

Er versteht etwas ! " fasten die Einsichtigen.
t (Fortsetzung folgk.1 v'
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» ehmen . — Der Dezirksobstbauverein will die beim Bezirks-
trankenhaus befindliche gesamte Baumanlage samt Einfriedi - '

aung usw . um 1000 Mark der Amtskörperschaft überlassen . Der
Bezirksrat hält diesen Betrag selbst unter Einrechnung aller
maßgebenden Gesichtspunkte für zu hoch , ist aber gewillt , auf .
» er Grundlage von höchstens 400 Mark weiter zu verhandeln . >
— Ein Gesuch des Bezirksbienenzüchtervereins Nagold um Ge - j
Währung eines jährlichen Beitrags wird abgelehnt und anheim - '

gegeben , an den landwirtschaftlichen Bezirksverein heranzu - !
treten , der von der Amtskörperschaft in ausreichender Weise !
Unterstützt wird . — Die nächste Amtsversammlung wird vor - ?
aussichtlich auf 11 . April einberufen . i

Wart , 19 . März . Letzten Samstag hielt die hiesige
°

Schule ihren Elternabend ab . Schon lange spuckte i
die Freude in den Köpfen unserer Schuljugend , als das !
Zauberwort „Elternabend " immer mehr Wirklichkeit wer - -
den sollte . Nach einer Einführung durch den Lehrer zeig¬
ten die Schüler in einem gewählten Programm ein viel - §
fettiges Können . Neben Gesängen und Gedichten gefiel s
besonders der Reigen der Kleinen sowie eine Turnübung s
der Mädchen . Einen tiefen Eindruck hinterließ die dra - -
malische Darstellung von Straßburgliedern . Neben einem !
kleinen Zwergenspiel stellte die Aufführung des Märchens !

„ Die drei Wünsche " den Höhepunkt des Abends dar . Die ^
Kinder zeigten durch den guten Vortrag und durch die ^
natürlichen Gesten , daß sie den Inhalt des Vorgetragenen j
ganz erfaßt hatten . Zum Schlüsse sprach Schultheiß Hart - i
mann den Dank der Anwesenden für das Gebotene aus j
und betonte , daß der zahlreiche Besuch der Veranstaltung ^
das Interesse der hiesigen Elternschaft sowie der ganzen r
Gemeinde an der Schule in schöner Weise zum Ausdruck ^
dringe.

Schönbronn , 20 . März . Die Meisterprüfung im Maler¬
gewerbe hat bei der Handwerkskammer Reutlingen mit
gutem Erfolg Ludwig Rentschler , Maler , hier bestanden.

Nagold , 19 . März . (Vom Konsum - und Sparverein .)
Die am Sonntag im „Löwen " hier stattgefundene , von
dem Vorstand des Aufsichtsrats K . Schorpp geleitete Gene - -
ralversammlung war gut besucht . Aus dem Bericht des ^
Geschäftsführers Schnabel ging hervor , daß sich der Umsatz I
im verflossenen Jahr gegenüber dem Vorjahr um 20 Pro - -
zent gesteigert hat . Die Filiale Wildberg mußte auf - j
gegeben werden , .dagegen erweiterte sich der Eeschäftskreis z
in Nagold selbst um eine neue Filiale . Die Bilanz wurde -
als günstig befunden . Bei den Wahlen blieb es bei dem t
seitherigen Verwaltungs - und Aufsichtsrat . An Stelle -
des Wildberger Sitzes wurde Kaufmann Eugen Sprenger j
mit großer Mehrheit gewählt . Bei -Punkt Verschiedenes !
kamen einige Wünsche , wie Errichtung einer Filiale in z
Rohrdorf zur Sprache , die von der Verwaltung in gün - j
stigem Sinne beantwortet wurden . z

» -
Pfalzgrafenweiler , 17 . März . (Turnerehrung . ) Der Z

hiesige Turnverein brachte am gestrigen Abend seinem j
verdienten Vorstand Max Kappler aus Anlaß seines !
50 . Geburtstages eine besonoere Ehrung . Die Turnwarte !
Lampart mit den aktiven Turnern und Wurster mit den !
Zöglingen und der Mädchenriege führten vor dem Hau >e j
des Jubilars , unter den Klängen des Musikvereins , schnei- !
dige Freiübungen vor . Sägewerksbesitzer E . Frey brachte ;
denr Vorstand die besten Wünsche des Vereins dar und j
dankte ihm für seine unermüdliche Arbeitskraft im Dienste i
des Vereins . Sichtlich erfreut dankte der Gefeierte und z
versprach , auch fernerhin im Dienste der edlen Turnsache j
tätig zu sein . Eine sehr gemütliche Feier im „Adler "

, bei s
welcher sich auch der Liederkranz beteiligte , dessen Mitglied i
Kappler schon seit 27 Jahren ist, schloß sich an . z

* !
Calw , 17. März . Heute vormittag halb 8 Uhr entstand ?

aus bisher noch unaufgeklärte Weise im Dachstock des Poli - i
zeiwachgebäudes neben dem Rathaus ein Schaden¬
feuer, das einen nicht unbeträchtlichen Umfang annahm.
Das ganze Dachgeschoß ist ausgebrannt und muß wohl
vollständig erneuert werden . Man vermutet , daß das
Feuer durch glimmende Asche in einer Holzkiste entstand

und von dort aus auf den Vühnensteu Übergriff . Der
Brand , der von einer starken Rauchentwicklung begleitet
war , wurde von der Weckerlinie innerhalb 20 Minute«
gelöscht.

Horb , 19 . März . Aus der Markung Mühringen
wurde das Treiben eines Wildschweines wahr¬
genommen.

Gmünd , 19. März . (Tragischer Tod . ) Ein eigen¬
artiger Todesfall hat sich in der Familie des Bierbrauers
Josef König zugetragen . Dieser war am Samstag früh mit
seiner Frau auf dem Weg zur Arbeitsstätte . Beide kamen
»nweit des Platzes in der Uferstraße vorbei , wo ein an
nnem Herzschlag verstorbenerDruckschriftenreisender auf dem
kehweg lag . Die Frau regte sich dabei derart auf , daß sie
einen Schwächeanfall erlitt und nach Hause verbracht wer¬
ben mußte . Dort verstarb die erst 36 Jahre alte Frau . Das
khepaar war erst seit etwa einem Jahr verheiratet.

Möckmiihl , 19. März . (Schultheißenwahl . ) Bei
»er Schultheißenwahl erhielt Schultheiß Levy -Söhnstetten
173 und Schultheiß Pfister -Widdern 461 Stimmen . Levy
ist somit gewählt.

*

Kleine Nachrichten ans dem Lande
In Stuttgart starb im Alter von 70 Jahren Hofrat

Theodor Koch , der frühere langjährige Leiter der Katha¬
rinenhospital -Apotheke.

In Emünd wurde auf der Straße der Druckschriften¬
reisende Clot tot aufgefunden ; er hatte einen Schlaganfall
erlitten.

Das Pfarrhaus in lltzmemmingen wurde von Dieben
heimgesucht . Durch das Kellerfenster haben sie sich Zugang
verschafft , ihre Beute war jedoch gering.

Die Wirtschaft und Metzgerei zum Adler in Bernstadl
OA . Ulm wurde von Metzgermeister Unsel aus Göggingen
käuflich erworben.

Mndel und Verkehr«
Stuttgarter Landesprodnkte

'
nVZrse vom 19. März . Die feste

Stimmung auf dem Getreidemarkte hat auch in der abgelaufenen
Woche angehalten . Das trockene Frostwetter und Befürchtungen
wegen der Herbstsaaten trugen ebenfalls zur Befestigung bei . Es
notierten je 100 KIgr . : Auslandswerzen ab Mannheim 29 .25—31
( am 12 . März 29 .25- 31) , württ . Weizen 25.50—26 .75 (25 .25 bis
26 .50, Sommergerste 28—32 (unv .) , Roggen - Hafer 21 .50—24.50
(21- 24) , Wiesenheu 5 .75—6 .50 (unv .) , Kleeheu 6.50—8 (unv .) ,
orahtgepresttes Stroh 4—4,40 (unv .) ; Mühlenfabrikate : Weizen¬
mehl

'
39 .75—40 .25 (unv .) , Vrotmehl 31 .75—32.25, Kleie 14.25 bis

14 .50 (unv .) Mark.
Herrenberg , 17 . März . (Schweinemarkt .) Zufuhr 108 Milch¬

schweine und 8 Läuferschweine . Verkauft wurden 35 Milch¬
schweine zum Paarpreis von 40—58 -4t und 4 Läufer zum Paar¬
preis von 70—85 -K . Verkauf flau.

Spiel « d Sport
Rotfelden I. — Effringe « I. 5 : 1 ( Halbzeit 9 : 0)

Bei herrlichem Wetter traten sich die Leiden Mannschaften
im Privatspiel gegenüber . Effringen als Klassenmannschaft
führte im Anfang ein etwas überlegenes Spiel vor , jedoch
konnte ihr Sturm gegen die gute Rotfelder Hintermannschaft
nicht aufkommen . Nach Seitenwechsel änderte sich die Sache.
Rotfelden konnte durch scharfes Durchspiel den Führungstreffer
erzielen . Durch Umstellung gelang es Effringen , kurz darauf
den Ausgleich zu erzielen . Rotfelden legte darauf kräftig los
und konnte noch vier weitere Tore einsenden.

Rotfelden II . — Effringen II . 2 :1 ? k . k.

Öffentlicher SprechsaaL.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Nach G . Wie Sie am Schluß der Fastnachtszeitung

sehen , wurde diese von einer hiesigen Gesellschaft heraus¬
gegeben und redigiert . Wir hatten keinerlei Einfluß
auf den Inhalt und waren nur die Drucker derselben . Mit
unserer Schwarzwälder Tageszeitung steht die Fastnachts¬
zeitung also in keinem Zusammenhang und uns für
ihren Inhalt verantwortlich zu machen , haben Sie keinen
Grund!

Letzte Nachrichten.
Ei « englisches Fischerfahrzeug untergegange«

London , 19 . März . Ein englisches Fischerfahrzeug er¬
litt auf der Höhe der Orkney -Inseln Schiffbruch . Acht
Personen kamen ums Leben.

Panik infolge eines Filmbrandes
Budapest » 19 . März . In der Gemeinde Solt (Pester

, Komitat ) geriet während eines durch Lichtbilder illustrier¬
ten Vortrages , den der Ortspfarrer im Gebäude der Ee-
werbekorporation hielt , plötzlich ein Film in Brand . Die
brennenden Celluloidstreifen , die in den Saal geschleudert
wurden , setzten die Einrichtung in Brand . Unter den an¬
wesenden 150 Personen entstand eine Panik . Etwa
4 5 Personen, die die Ausgänge nicht rechtzeitig er¬
reichten , erlitten Brandwunden , zwölf von ihnen
wurden schwer verletzt.

Vier Tote bei einem AutomobilunfallS
r Paris , 19 . März . Bei Verannes -sur -Allier ist gestern
! Nacht ein mit sechs Personen besetztes Auto in voller Fahrt
k umgestürzt . Vier Personen wurden getötet , eine '

fünfte
s schwer verletzt . Der Autoführer kam mit heiler Haut davon.

Lawinenunglück in Daghestan
Moskau , 19 . März . In den Bergen Daghestans sind

infolge einer Schneelawine vier Bergbewohner und viel
Vieh umgekommen . Die Wege sind durch Schnee ver¬
schüttet und viele Dörfer von der Außenwelt abgeschnitten.

Lohmann finanzierte die Ozeanflüge
Berlin , 20 . März . Im Verlaufe der Phöbus -llnter-

j suchungen hat sich , wie die „D .A .Z .
" meldet , neuerdings

i herausgestellt , daß Kapitän Lohmann auch die deutschen
k Transozeanflugversuche finanziert hat . Das Blatt erfährt
s hierzu , daß man im Reichsverkehrsministerium diesen
s Experimenten mit großer Skepsis und Besorgnis gegen-
z überstand.

s Sozialdemokratische Anfrage im Landtag
^ Berlin » 20 . März . Die sozialdemokratische Fraktion
I hat im preußischen Landtag eine Anfrage eingebracht , in
! der gefragt wird : Was gedenkt die Staatsregierung zu' tun , um in Zukunft die öffentliche Ordnung gegenüber den
i Landbund -Uebergriffen sicherzustellen und die für die Aus-
s schreitungen verantwortlichen Personen zur Rechenschaft zu

ziehen?

Rückkehr der russischen Wirtschaftsdelegation aus Berli»
nach Moskau

^ Moskau , 19 . März . Die sowjetistische Delegation für
- die Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland ist heute
s wieder in Moskau eingetroffen.

r Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
! Infolge des östlichen Hochdrucks ist für Mittwoch Ford
z etzung des heiteren und trockenen Wetters zu erwarten.

^ Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Ricker ' schen Buchdruckerei, Altensteig

Schmackhaft koche«
k ' vn m,cb heute jede Hausfrau , wenn sie

Würze verwendet.
Schon wenige Tropfen geben faden Suppen,
sck wacher Fleisch !» ühe,Soßen,Gemüsen und
Salaten sofort kiäftwen Wohlgeschmack.
Verl » gen S 'e ausdrücklich MlWlb Würze

Altrnstetg-Slaül.

Aufforderung
M Milt ln Nie FM. FkiklMl.

Die in hiesiger Stadt wohnhaftn feuerwehrpflichtigen
Männer im Alter vom vollendet n 18 . bis zum vollend , ten
50 . Lebensjahr , welche der Fre w . Feuern » hr noch nicht
angehören und nicht durch Krankheit oder G brechl ' chk it
oder durch öffentliche Berusspflicht verhindert sind, Feuer-
^ hrdienst zu leisten , werden aufgefordert , sich bis 3l . ds.
Mts . beim Kommando (Stadtbauamt) onzumelden . Ver¬
änderungen durch Krankhe ' t oder Gebrech ! chkeit sind , falls

nicht augenscheinlich sind, durch Vo läge eines ärzt-
Zeugn -sfes , Verhinderungen durch öfftmliche Berufs-

wetsen
^ lchemigung der Vorgesetzten Behörde nachzu-

Pfbchtige, die dieser Aufforderung nicht Nachkommen,werden zur Feuerwehrabgabe herangezogen.
Den 16. März 1928.

Stadtsckiullheißenoml: Pfizenmaier.

Patenbriefeempfi Hit die
W . Rieker '

sche
Buchhandlung

empfiehlt in
Auswahl die

Aftensteig

Simmerssetd

Kleesame»
Thymole- !

Grassame«
in guter ft -imsahigkr Ware

GartensMeu
Steckzwiebeln

empfiehlt billigst

E. Schaich Witwe

MUK MM

K05 N08
Unasie rckooMLUear

8ie erkalten jätirlicb:
12 ilonatskett«

4 Lüeksr
kreisvergünstigunxsn

Auskunft

nur lllil 1 . 80 lii>Vi «rt«y »>r
«vskios . «eeellra -s« aer
itsillrlreunse .rivrrSLsr

nimmt om:

WLüdn 'HkKuWIg.
AUevfteig

Simmersfeld.
Am Mittwoch , de« 21 . März findet hier

Vieh -, Schwclne-
u. Kräummlukt

statt , wozu einladet.
Der Gemeinderat.

Niikvsietg
Bestellungen auf Ende dieses Monats eintrcffende

s
i

s extra schwere Sorte . Ooklo " in und V, Kisten , sowie
s Anb uch nimmt entgegen und empf hle sofortige Ein¬

deckung von einem noch sehr günstigen Abschluß.

Cl»r. Burghard jr.
Nechenstiibe

! sind zu haben l'n der

> W. Ricker'schep Buchhdlg., Altenstelg.
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Frisches ^

Gemüse
»Her Art

Kopfsalat
Blumea

empfihlt

Selm. Bolz. MuW
Telefon 116

^Itsnslels

L6816ÜUHA6V
auk

Alsrke „Vonelo"
nimmt entgegen

Lorear lvr je.
lLL .LllMv8et / 181 . 4k

^ Itenstelz

2iir 8M
iu»tt »mlmmruuu
liefere ick vke «eit
Iudiseknten nur beste

OusIitSten
LIS68SM6L
ckrelbiSttrkgen unck

evlgea
Vemklee

Selivrckullllra
Krssmiredullg
Vicksa aas
kultororlüsu
kllrt0ll!M8U
Aeelmriebrl

unck
0Msu

rn dllligsten kreisen

Wtensleig

Danksagung

für öie herrliche Anteilnahme , che wir dei
äem unerwartet raschen Loä unserer lieben Illutter

kkikäsriLe Akillkr
geb . Lauser

erfahren äurkten, sowie kür öen erhebenden
gesang äes Lieäerkranres, <iie tröstenäen Worte
ües Herrn Staätpkarrers borlacher . äie vielen
Llumenspenclen unci riie Zahlreiche öegleitung ru
ihrer letrten Ruhestätte sagen wir Herr !. Dank.

Die tieitrauemäenHinterbliebenen

. lii

Haarband
Haarschleife»
Haarschmuck
Kragen
Krawatten
Selbstbinder
Einsatzhemden
Unterwäsche
Strümpfe
Socken
Sockenhalter
Aermelhatter
Taschentücher

SWßÜMUMlWg

Am Mittwoch , den 2 t . März abends 6 Uhr finde«
im Gasthaus zur „ Rose" eine

statt.
Tagesordnung:

1 .) Der neue Lo nabschluß im Holzgewerbe.
2 .) Bericht von den Verhandlungen im Sägergewerbe

Referent BezirkssleiterHeß - Pforzheim.
Alle Holz- und Sägewerksarbeiter werden ersucht, voll¬

zählig zu erschein n.

Deutscher HoVzarbeiterverband.
Atteusteig.

Altellsteig.
aeg- ^ HLM Samen Strromarke seit mehr
V ^ T»T TT s ^ als 30 Iah en hier eingksührt

^ ^ ^ sowie Steckjwiebelau.St ck-
V T TT T4T W- vT bohaev hält bestens empfohlen

Karl Heikler sea. Eisrnwareahdlg.
an der alt-n Strigs.

Luche zum
Eintritt einen

sofortigen

Knecht
für kleinere Lurdwirtschast
im Alter von 18 bis 22
Jahren
Schultheiß Grlenmaier

Ottevbroun OA . Calw.

Walddorf
Eine gute

Äg-
Xali

mit dem 3. Kalb verkauft

Chr . Walz b. Waldhorn

Rorseldeu
Verkaufe ungefähr

50 3tr.

RMkWev
zum TagcZp 'kis . Trusche
auch gegen MW" Holz

Johannes Bühler

Gaigel-
und

Tapp-Karten
sind stets zu haben in der

VMMWMiz
Alt astet q

7 a. o Irügsr
Ilorierraiill'

eisen
KMesciiiZge
gsascdiSsssr
Lamtllcks

S»uartlkel
Oroös Vorräte

Oute OusIiMeu
j Vor teilbuk te kreise

Oänstigs 2sb-
>lungsbeckingungen
LersLsedM»

sszgolü . g

Atteusteig
Guterhaltener, gebrauchter

KUlÜMlgkll
levle M .'« M

hat preiswert abzugeben.
Fr. Basler, MnkMratze

»«m, »m, d«

v»rm) , «llttrock»»»
Zh morgi », -lLwsschv,

"°chstreichen. « roß. 1
LM E«rk>mg , d°» r -usend-» 5». 1

»s«» Ap° th°!sn, Droge.E . Morsum-ricn FrifeuigelchSst » . I
Tpotdeke T1t«o»t«ig

l/b »ea»vn »g-«r1« k. Ssrrlvo
NckM« »M»1ck-0n ^ -vrtv.

OberweUer
Verkaufe 2 schöne , starke

i>!
werden auch einzeln verkauft

Friedrich Lehmann

Ausklärende Erwiderung.
Der Artikel schreibende Bauer Ulrich Kugele von MartknSmoos konnte es fich nicht

versagen , gegen sein best res W ssen B -chaup ungen aufzustellen, die zur Gegenäußerung
geradezu herausfocdern . We k m nt Kugele dazu, solch unwahres Zeug in die Welt zu
setzen, als hätte ich noch rü. ein gweitesmal mit ein und demselben Bauern Vieh ge¬
handelt . Das Gegenteil ist der F -ll. Mit Kugele handelt meistens einer nur einmal
und zwar hauptsächlich Metz ger, weil seine Ware immer zu fett ist.

Mit dem Vorbesitzer der Kuh habe ich mindestens schon 5 bis 6 mal gehandelt.
Und was die Behauptung belrffc. als habe der erste Besitzer seine Kuh ohne Garantie
und als neumelkig 8 bis 9 Liter Milch gebend, verkauft, so ist dies eine glatte Unwahr¬
heit . Hat der Artikelschceiber jemals gehö t, oder ist er in seinem Beruf so wenig Frch-
mann , daß er nicht w iß, daß man von einer hochträchtigen Kuh nicht mit Bestimmtheit
sagen kann, wieviel L t M >ch dieselbe neumelkig gibt.

Mit der weiter ,l Behaup. ! g : ich hätte die Kuh als Zuchtkuh verkauft, schlägt sich
der Artikelschrei>^c selbst ins Gest ht , denn eine Zuchtkuh kostet einen anderen Preis,
als was er bezahlt hat . Also d s sind alberne Mätzhen ! Die Kuh stand den Kugele
auf 530 Mk . Daß d . . A il. tschreiber im übrigen wenig Tierkunde studiert hat , be¬
weist seine ans Lächerliche grenzende Unwissenheit hinsichtlich der sogen . Backenbeulen.
Solche befinden sich nicht unsichtbar unter der Haut, sond rn sind oben und sichtbar,
sonst wären es ja keine Beulm . Die Kuh stand fr em Hof zur Besichtigung des
Artikelschreibers, der nicht nur einmal, sondern zweimal um die Kuh herumlief . Wie
sollen denn HBeulen unsichtbar und 1 Beule sichtbar gewe >en sein.

Mit der Ehrlichkeit des Arükelsch eibers nimmt es der Einsender jederzeit auf, denn
was die persönliche Seite des Artikelschreibers anbelangt , so wäre es für dens .lben
besser , ganz still zu sein und keine Behauptungen in die Welt hinauszublasen , die er
nicht vertreten kam . W nn ich natürlich lauter solche G schälte wie mit dem Artikel¬
schreiber tätigen müßte, dann wäre weine Existenz allerdings bedroht, denn handeln und
kein Aufgeld erhallen , ist auf die Dauer für jeden eine Unmöglichkeit. So und nun
können sich die Leser ihr Urteil wiederum bilden.

BiehWdler Gaifer aus Liebelsberg.

empfehle:

Foudi Blorrd -Orangen
1 Pfd . 25 3 Pfd . 70 ^

Tpanische Blut -Orange«
1 P d. 30—35 3 Pf » . 85 ^ bis 1 .—

Paterno Voll -Blnt -Orangen
1 Pfd . 40—45 ^ und 3 Pfd. ^ 1 —, 1 .20

Fst. Messina -Zitrone«
10 Stück 55 .—, 65 .—, 75

frisch geröstete Erdnüsse
1 Pfd . 60 ^

Etzkranz -Feigen 1 Kranz 20—30 ^
Dasel-Dattel« offen und in Curton

Bananen

Chr. Bnrghard jr.
Für zedermana vom Laave over Kleinstavt lStanv,

Veras, Geschlechtulw. gönzl. Redens, garant. ausriaymsw.
gutes .«ad sicheres Lauer Einkommen aus leichte Art

mV Weise vei anaehmd. Bevlngaag . :
Wir bieten angen . sofort . Tätigkeit, Dauerexistenz

erstkl . ges. gesch . Fabrik , (tägl. Bedarf) .
Wir verlang , guten Leumund , anständ . u . geordnete

Verhältnisse , Mindestrlter 25, absol.
Ehrlichkeit, dort. Bekanntsein , Neig . z.
leicht. Reiletät. bei di ekt . Verbrauch.
(Private, Landw. usw ) , Wiederverkäu¬
fer nicht, Arbeitsfreude.

Sofort. Angeb . unter Nr. 183 kurz . Lebenslauf
(eiqenhandschr.) mögl. mit Foto beifügen, b s Kennt-
niffeunnötig, Wandergewerbeschein -Leute haben Vorzug

Simmersfeld.

Am Lrmmrnde» Mittwoch (MarLttag>

bei; MeWe
«ebft gutem Stoff

wozu freundlichst einladet

Gükthner z«m „Löwen-.
3 schöne

Zuchtsarre«
(Rot -- und Gelbschecken)

mit Abstammungs - Nachweis und prämiierter Herkunft,,
verkauft

Rneff z. Rötzle , Sptelberg
H1S27 1nl .1lki H .H27

äa8 beste Mttel gegso
küknvrsngsn

uvä ttornksul
Meckckosv (8 kkiuster) 75 ? Ig . , Lsdsvvobl-kllüdack

sagen empkincklicke küöe unä kuösckveiö, Lckucktel
fl LSäer 50 kkg.), erdSitllck in -Ipvtdekea unck Dro¬
gerien . Licker rn dsben bei : kr . Sckiwlldsrgorr
Lckvsrrrvslck-Dro^erje, koststrske.
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